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Dienstag, 14. Mai 2024

Stadt undKanton Zürich

Primarschüler versenken Zeitkapsel
Eine Zeitkapsel unter demDoppelkindergarten Letten inOetwil soll in 200 Jahren Einblick in den heutigen Schulalltag gewähren.

Sadaf Sedighzadeh

An diesem Montagmorgen um
10.30Uhr stehendie Schülerin-
nen und Schüler der Primar-
schule Oetwil-Geroldswil
(PSOG)aufeinerBaustellebeim
Oetwiler Schulhaus Letten und
nichtwiegewohnt aufdemPau-
senhof. Sieblickengespannt auf
einLoch imBoden.Hier soll bis
nach den Sommerferien 2025
einDoppelkindergartenentste-
hen.

In diesem Zusammenhang
wird eine Zeitkapsel versenkt,
worauf sich die Primarschule
schon einige Zeit vorbereitet
hat.Vorabgibt es abernocheine
BegrüssungsredevonSchulprä-
sidentin Daniela Kugler (FDP),
worin sie kurz erklärt, dass es
üblich sei, bei neuenGebäuden
wiebeispielsweiseSchulenoder
Kirchen, Zeitkapseln einzubau-
en.

Die SchülerinnenundSchü-
ler haben sichbereits seit letzter
Woche mit ihrem Schulalltag
auseinandergesetzt, um diesen
möglichst genau in den Gegen-
ständen für die Kapsel wieder-
gebenzukönnen.«Sowerdet ihr
Schülerinnen und Schüler zu
Geschichtsschreiberinnen und
Geschichtsschreibern, quasi zu
Historikerinnen und Histori-
kern», sagtKugler, bevor siedas
Wort an Schulleiterin Daniela
Rohnerweitergibt.

Die Kinder wuseln herum,
bisRohner zumMikrofongreift.
Sie bedankt sich bei der Genu
Partner AG, der Baufirma, wel-
che die Zeitkapselversenkung
organisiert hat unddiePläne für
den Doppelkindergarten um-
setzt.

DannwirddieKapsel in den
Boden gelegt und Rohner fragt
nach Freiwilligen, um sie mit
Geröll zubedecken.AlleHände
schiessen in die Höhe. Der
Schulleiterin gelingt es, aus je-
der Klasse jemanden für die
Aufgabe auszuwählen.

Währenddessen schauen
allegebannt zu.EinSchülerflüs-
tert seinem Freund zu: «Viel-
leicht ist das der spannendste
Tag in meinem Leben.» Sein
Freund schaut ihn lange an,

zucktmit denAchselnund sagt:
«Glaubst duwirklich, diefinden
die Kapsel in 200 Jahren?»

Die philosophische Spiele-
rei der beiden Schülerwird von
Rohner unterbrochen. «Jeder
kann noch drei volle Schaufeln
reinleeren», sagt sie. Danach
wird eine abgeänderte Version
von Hannes Waders «Heute
hier, morgen dort» gesungen,
in der aus der Sicht der Zeitkap-
sel gesprochen wird. Bevor der
Schulalltag weitergeht, erhal-
tendieKinder noch eine Süssig-
keit.

Diemeistenwaren
begeistert
Die Primarschülerinnen und
Primarschüler haben ihre Stun-
denpläne in die Zeitkapsel ge-
packt, Interviews zu ihrem
Schulalltag geführt, Zeichnun-

gen gemalt und Texte geschrie-
ben.Denallermeistenbefragten
KindernhabendieseAuseinan-
dersetzungen auch Spass ge-
macht.

Manche sind dem Ganzen
gegenüber eher kritisch einge-
stellt und fanden es nicht so
spannend, auf der Baustelle
rumzustehen. Sie hätten lieber

längerPausegehabt.Aberdieal-
lermeisten waren vom Ganzen
sehr begeistert und verliessen
die Baustelle mit grossen, fun-
kelndenAugen.«Vielleichtwird

das eines Tages von den Enkel-
kindern unserer Enkelkinder
ausgegraben», tuschelnSchüle-
rinnen beimVerlassen der Bau-
stelle.

Als die Zeitkapsel des Doppelkindergartens Letten versenkt wurde, schaufelten die Schülerinnen und Schüler noch so gernemit. Bilder: Dlovan Shaheri

Schulpräsidentin Daniela Kugler (FDP) eröffnet die Veranstaltung.

Jetzt verspricht der Kanton, die Sicherheit im MZU zu erhöhen
Nach demdritten Ausbruch innert eines Jahres setzt die Justizdirektion «Sofortmassnahmen» um –welche genau, behält sie für sich.

Am 8. Mai waren gegen 19 Uhr
vier Jugendliche aus der ge-
schlossenenAbteilungdesMass-
nahmenzentrumsUitikon(MZU)
ausgebrochen.DieserdritteAus-
bruch innert weniger als einem
Jahrzeigteeinmalmehrauf,dass
die geschlossene Abteilung des
MZUSchwachstellenhat.«Es ist
nun an der Zeit, die Sicherheits-
massnahmenzuerhöhen»,kom-
mentierte die Limmattaler Zei-
tung nach dem Ausbruch. Das
sieht nunauchderKanton so.

Er teilte am Montag mit,
dass dasMZU, das Amt für Jus-
tizvollzugundWiedereingliede-
rung sowie die Justizdirektion
«diesen Vorfall sehr ernst neh-
men».Und:«EineArbeitsgrup-

pe hat in den vergangenen Ta-
gen mögliche Schwachstellen
untersucht. Die Verantwortli-
chen haben in der Folge bauli-
che und betriebliche Sofort-
massnahmen beschlossen, die
dasMZUnun umsetzt.»

Weiterheisst es, dass«Fach-
leute einevertiefendeSchwach-
stellenanalyse durchführen».
Die Ergebnisse dieser Analyse
sollen später ebenfalls inMass-
nahmenmünden.

Gemeindepräsidentund
MZU-Chef sind inKontakt
Der Kanton wolle, «dass das
MZU im Sicherheitsbereich
höchsten Ansprüchen genügt».
WelcheMassnahmennungenau

umgesetztwerden,will derKan-
ton «aus Sicherheitsgründen»
aber nicht sagen.

Die Justizdirektion, die der
Regierungsrätin JacquelineFehr
(SP) untersteht, teilt aber noch
etwas anderes mit. Der Leiter
des MZU, Carmelo Campanel-
lo, stehe in regelmässigemKon-
taktmitdemUitikerGemeinde-
präsidentenChrisLinder (FDP).
Zur Erinnerung: Das Sicher-
heitsgefühlderUitikerBevölke-
rung ist nach den drei Ausbrü-
chen angekratzt.

BeimneuerlichenAusbruch
hattendievier Jugendlichenvon
innen eine Fensterscheibe zer-
stört, sind dann auf ’s Dach ge-
stiegen, von diesem runterge-

sprungen und dann davonge-
rannt. Zwarhat es vorOrt einen
Stacheldrahtzaun, doch ist die-
ser offensichtlich nicht so be-
schaffen,dasser eineFlucht ver-
hindern könnte.

DiePolizeinahmnoch inder
Nacht aufDonnerstag einender
Ausbrecher in Dietikon fest.
Zwei weitere wurden am Don-
nerstagnachmittagzusammenin
Schlieren erwischt. Eine Person
ist aktuell immer noch flüchtig,
heisst es nun in der Mitteilung
der Justizdirektion vonMontag.

Bereits 2023war es imMZU
zweimal zu Ausbrüchen gekom-
men. Am 2. Juli 2023 flüchteten
zweiJugendliche,ebenfallsdurch
ein eingeschlagenes Fenster, in

die Freiheit. Wenige Stunden
später wurden sie in Basel-Stadt
vonder dortigenKantonspolizei
festgenommen. In der Nacht
vom23.aufden24. Juli2023bra-
chendannwiederumzwei Inhaf-
tierteaus.Zuvorwaresseit2014,
als die neue geschlosseneAbtei-
lungeröffnetwurde,niezueinem
Ausbruchgekommen.

«Beobachtendas
mitgrosserSorge»
DerdritteAusbruch innertweni-
ger als einem Jahr beschäftigt
auchdiePolitik.DieSVPKanton
Zürich nannte den neuerlichen
Ausbruch in einer Mitteilung
vom Montag «besorgniserre-
gend». «Die Fraktionen von

SVP/EDUundderFDPbeobach-
tendieEntwicklungunddieEin-
fachheit, wie aus demMassnah-
menzentrumausgebrochenwer-
denkann,mitgrosserSorge», so
die SVP. Man erwarte nun, dass
die Justizdirektion alles tue, um
Ausbrüche zu verhindern. Nur
mit einer Verbesserung der
Sicherheit bleibe dasMZU trag-
bar. Schliesslich sei die Zürcher
Bevölkerung auch vor jugendli-
chenKriminellen zu schützen.

Das MZU ist eine Einrich-
tung für straffällige männliche
Jugendliche und junge Erwach-
sene im Alter von 16 bis 25 Jah-
ren.Esverfügtüber 28Plätze im
geschlossenenund30Plätze im
offenenVollzug. (deg)

Schulleiterin Daniela Rohner zeigt die Zeitkapsel.
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